Preußische Geſezſammlung 


Jahrgang 1923. Nr. II. 


(Rr. 12457.) Geſetz über eine Gerichtsgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Württemberg. Vom 12. März 1923. 
Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


5 81. 
Der nachſtehend abgedruckte Gerichtsgemeinſchaftsvertrag zwiſchen Preußen und Württemberg 
vom 14./15. Dezember 1922 wird genehmigt. 


9 2. f 
Die preußiſchen Gebietsteile des Landgerichtsbezirkes Hechingen gehören unbeſchadet des Artikel 5 
des Gerichtsgemeinſchaftsvertrags auch nach deſſen Inkrafttreten in Juſtizverwaltungsſachen, in der Hand— 
habung der Dienſtaufſicht und in Diſziplinarſachen zum Bezirke des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M. 


Wird nach der geplanten Neueinrichtung der Strafgerichte bei dem Amtsgericht in Hechingen 
ein großes Schöffengericht gebildet, das den württembergiſchen Amtsgerichtsbezirk Balingen mit um⸗ 
faßt, ſo wird der Vorſitzende des großen Schöffengerichts auf die Dauer eines Geſchäftsjahrs 
durch den Juſtizminiſter beſtimmt. 

§ 4. 

Mit der einſtweiligen Wahrnehmung von richterlichen Geſchäften oder von Geſchäften der 
Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Hechingen und dem großen Schöffengerichte (§ 3) können 
auch württembergiſche Juſtizbeamte beauftragt werden, die die Befähigung zum Richteramte beftgen. 


8 5 
§ 9. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung in Kraft. 


Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. Der Württembergiſche Landtag hat den Gerichts- 
gemeinſchaftsvertrag vom 14./15. Dezember 1922 ebenfalls genehmigt. 


Berlin, den 12. März 1923. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
Siege). Braun. am Zehnhoff. 
Geſetzſammlung 1923. (Nr. 12457.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. März 1923. 
Geſetzgammlung 1923. (Nr. 12457.) 
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Gerichtsgemeinſchaſtsvertrag zwiſchen Preußen und Württemberg. 


Zwiſchen Preußen und Württemberg iſt vorbehaltlich der verfaſſungsmäßig erforderlichen Genehmigung 
der Landtage der nachſtehende Vertrag geſchloſſen worden: 


Artikel 1. 


(1) Das württembergiſche Oberlandesgericht Stuttgart wird zum Oberlandesgerichte für den preußiſchen 
Landgerichtsbezirk Hechingen und das preußiſche Landgericht Hechingen zum Landgerichte für den württem⸗ 
bergiſchen Amtsgerichtsbezirk Balingen beſtellt. Ihre Juſtändigkeit erſtreckt ſich auf alle Sachen, für die das 
Oberlandesgericht oder das Landgericht nach Reichsrecht und, ſoweit das Landesrecht nicht Ausnahmen vor- 
ſieht, nach dem Landesrechte der unterſtellten Gebietsteile zuſtändig iſt. 

(2) Soweit dieſe Zuſtändigkeit reicht, ſcheidet das Landgericht Hechingen aus dem Bezirke des Ober⸗ 
ee Frankfurt a. M. und das Amtsgericht Balingen aus dem Bezirke des Landgerichts Rott⸗ 
weil aus. 

(3) Soll die Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts Stuttgart oder des Landgerichts Hechingen für die 
ihnen durch dieſen Vertrag unterſtellten Gebietsteile nach deſſen Inkrafttreten landesrechtlich erweitert werden, 
ſo bedarf es dazu der Zuſtimmung des anderen Juſtizminiſteriums. 8 


Artikel 2. 
Die Entſcheidungen des Oberlandesgerichts Stuttgart in Sachen aus den preußiſchen Gebietsteilen des 
Landgerichtsbezirkes Hechingen ergehen im Namen des Landes Preußen, die Entſcheidungen des Landgerichts 
Hechingen in Sachen aus dem Amtsgerichtsbezirke Balingen ergehen im Namen des Landes Württemberg. 


Artikel 3. 

Die Stelle eines Oberlandesgerichtsrats bei dem Oberlandesgerichte Stuttgart wird von Württemberg 
auf Vorſchlag des preußiſchen Juſtizminiſteriums und die Stellen eines Landgerichtsdirektors, eines Land⸗ 
gerichtsrats, eines Staatsanwaltſchaftsrats, eines Juſtizoberſekretärs, eines Kanzleibeamten und eines Juſtiz⸗ 
wachtmeiſters beim Landgerichte Hechingen werden von Preußen auf Vorſchlag des württembergiſchen Juſtiz⸗ 
miniſteriums beſetzt werden. Sollten wider Erwarten beſondere Bedenken gegen die vorgeſchlagenen Perſonen 
entſtehen, die ſich durch Verhandlungen nicht beheben laſſen, ſo werden andere Perſonen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. 

Artikel 4. 

Die bei dem Amtsgerichte Balingen zugelaſſenen Rechtsanwälte, die zur Zeit des Inkrafttretens dieſes 
Vertrags zugleich bei dem Landgerichte Roktweil zugelaſſen find, werden gegen Aufgabe ihrer Zulaſſung bei 
dieſem Landgerichte zugleich bei dem Landgerichte Hechingen zugelaſſen. i 


Artikel 5. 

(1) Die aus der Landesjuſtizverwaltung fließenden Verwaltungs- und Aufſichtsbefugniſſe ſtehen hin⸗ 
ſichtlich des Oberlandesgerichts Stuttgart dem württembergiſchen und hinſichtlich des Landgerichts Hechingen 
dem preußiſchen Juſtizminiſterium zu. 

(2) Der unmittelbare Verkehr des preußiſchen Juſtizminiſteriums mit dem Oberlandesgerichte Stuttgart 
und des württembergiſchen Juſtizminiſteriums mit dem Landgerichte Hechingen wird durch die Beſtimmung 
des Abf. 1 nicht ausgeſchloſſen Vor der Entſcheidung des einen Juſtizminiſteriums über eine Aufſichts⸗ 
beſchwerde in einer Sache, die aus dem Gebiete des anderen Landes ſtammt, iſt dem anderen Juſtizminiſterium 
Gelegenheit zur Außerung zu geben. Über organiſatoriſche Maßnahmen, die für preußiſche und württem⸗ 
bergiſche Landesteile wirkſam werden ſollen, werden ſich die beteiligten Juſtizverwaltungen verſtändigen. 
Hinſichtlich der Staatsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgerichte Stuttgart ſteht das Recht der Aufſicht und 
Leitung in Sachen aus den preußiſchen Gebietsteilen des Landgerichtsbezirkes Hechingen dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium zu; die Staatsanwaltſchaft Hechingen unterſteht in den aus dem Amtsgerichtsbezirke Balingen 
ſtammenden Sachen in dieſer Hinſicht der Staatsanwaltſchaft bei dem Oberlandesgerichte Stuttgart und dem 
württembergiſchen Juſtizminiſterium. 
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(3) Bei den Geſchäften der eigentlichen Justizverwaltung wird Preußen die Mitwirkung des Oberlandes⸗ 
gerichts Stuttgart und Württemberg die Mitwirkung des Landgerichts Hechingen im allgemeinen nicht in 
Anſpruch nehmen. Doch wird der Präſident des Oberlandesgerichts Stuttgart über den von Preußen vor⸗ 
geſchlagenen Oberlandesgerichtsrat und werden der Präſident des Landgerichts Hechingen und der Oberſtaats⸗ 
anwalt daſelbſt über die von Württemberg vorgeſchlagenen Beamten des Landgerichts und der Staatsanwalt 
ſchaft Hechingen auf Erſuchen des vorſchlagsberechtigten Juſtizminiſteriums dienſtliche Außerungen abgeben. 


Artikel 6. 


Das Oberlandesgericht Stuttgart und das Landgericht Hechingen ſowie die Staatsanwaltſchaften bei 
dieſen Gerichten haben auf Erſuchen des anderen Juſtizminiſteriums über Angelegenheiten der Geſetzgebung 
und der Juſtizverwaltung Gutachten abzugeben. Das erſuchende Miniſterium beſtimmt, ob das Gutachten 
von dem Vorſtande der Behörde, von einem Senat oder einer Kammer, die der Präſident bezeichnet, oder 
von der Geſamtheit der Richter abzugeben iſt. 

Artikel 7. 

Die auf Vorſchlag des anderen Landes oder einer Handelsvertretung dieſes Landes (§ 112 Gg.) 
ernannten Beamten erlangen durch die Ernennung die Eigenſchaft von Staatsbeamten des ernennenden 
Landes und treten in alle mit dieſer Eigenſchaft verbundenen Rechte und Pflichten ein. Bei der Berechnung 
des Beſoldungsdienſtalters und der ruhegehaltsfähigen Dienſtzeit wird die Dienſtzeit bei dem vorſchlagenden 
Lande der Dienſtzeit bei dem ernennenden Lande gleich geachtet. 


Artikel 8. 

(1) Die Beſoldungen, Gnaden, Ruhegehalts, und Hinterbliebenenbezüge der ohne Mitwirkung des 
anderen Landes angeſtellten planmäßigen Beamten des Oberlandesgerichts Stuttgart und des Landgerichts 
Hechingen hat das Land zu tragen, dem das Gericht angehört. 

(2) Die entſprechenden Bezüge der auf Vorſchlag des anderen Landes ernannten Beamten werden von 
dieſem am Jahresſchluß erſtattet, doch können die Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenenbezüge mit Zuſtimmung 
der Empfänger auch von dem Heimatſtaate zur eigenen Zahlung übernommen werden. Zur Erſtattung von 
Ruhegehältern iſt der Heimatſtaat nur verpflichtet, wenn der Übertritt in den Ruheſtand kraft Geſetzes er⸗ 
folgt oder die Notwendigkeit der Verſetzung in den Ruheſtand von ihm anerkannt worden iſt. 

(3) Die Umzugskoſten der Beamten ſowie die Koſten der Stellvertretung oder der Stellenverwaltung 
werden im Falle des Abſ. 1 von dem Lande getragen, dem das Gericht angehört, und im Falle des AD, 2 
von dem anderen Lande. Artikel 9 


(1) Soweit ſich nicht aus Artikel 8 und 11 etwas anderes ergibt, werden alle perſönlichen und ſächlichen 
Ausgaben des Oberlandesgerichts Stuttgart und des Landgerichts Hechingen mit Ausſchluß der Koſten für 
die Errichtung und Unterhaltung von Gerichtsgebänden ſowie für Miete und Ausſtattung von Geſchäftsräumen 
beim Abſchluß der Jahresrechnung zwiſchen Preußen und Württemberg verteilt. Die Feſtſtellung der zu 
verteilenden Koſten wird durch Vereinbarung der beiden Regierungen geregelt; es iſt insbeſondere zuläſſig, 
zur Vereinfachung der Abrechnung Pauſchbeträge für beſtimmte Ausgaben zu vereinbaren. 

n (2) Die Beteiligung des anderen Landes an den gemeinſchaftlichen Koſten erfolgt in dem Verhältnis, 
in dem ſeine Bevölkerung nach der letzten Volkszählung zu der übrigen Bevölkerung des Bezirkes geſtanden 
hat. Führt dieſer Maßſtab zu einer unbilligen Mehrbelaſtung des einen Vertragstefls, fo können die beiden 
Regierungen eine abweichende Regelung treffen, insbeſondere einzelne Koſten einem Vertragsteile vorweg zur 


Laſt legen. Artikel 10 


SZbwiſchen dem Landgericht Hechingen und den Amtsgerichten feines Bezirkes ſowie zwiſchen dieſen Ge⸗ 
richten untereinander findet eine Erſtattung der in einzelnen Rechtsſachen entſtehenden baren Auslagen nicht 
ſtatt. Soweit fie von der Staatskaſſe zu tragen find, bleiben fie dem Lande zur Laſt, bei deſſen Amtsgericht 
ſie entſtanden ſind. Die bei dem Oberlandesgerichte Stuttgart oder bei dem Landgerichte Hechingen entſtehen⸗ 
den Koften werden den anteilsmäßig zu tragenden ſächlichen Koſten (Artikel 9) zugerechnet. Die Verpflegungs⸗ 
koſten für Unterſuchungsgefangene ſind von dem Gerichte, bei dem ſie ſich in Haft befinden, die durch eine 
Ablieferung entſtehenden Ausgaben von dem Gerichte zu verauslagen, an das die Ablieferung erfolgt. 
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Artikel 11. 

(1 Auf Haftkoſten, die durch eine Strafvollſtreckung entſtehen, finden die Artikel 9 und 10 keine An- 
wendung. Auch werden die allgemeinen Koſten des Strafanſtaltsweſens den anteilsmäßig zu tragenden ſäch⸗ 
lichen Ausgaben (Artikel 9) nicht zugerechnet. 

(2) Freiheitsſtrafen werden in den Strafanſtalten des Landes vollſtreckt, aus dem die Strafſache er⸗ 
wachſen iſt. 152 

‚ Artikel 12. 


(1) Die Berechnung der Gerichtskoſten und Stempelgebühren (Sporteln) in den aus dem anderen Lande 
erwachſenden Sachen erfolgt, ſoweit nicht die Reichsgeſetzgebung Anwendung findet, nach dem Rechte dieſes Landes. 
(2) Die Einziehung der Geldſtrafen und der Gerichtskosten einſchließlich der Stempelgebühren (Sporteln) 
ſowie der von den Parteien zu erſtattenden baren Auslagen erfolgt für Rechnung des Landes, aus dem die 
Sache erwachſen iſt. Dieſem Lande gebühren auch die Einnahmen aus einer Einziehung oder Verfallerklärung. 


Artikel 13. 

Ein Stück der Jahresrechnung über die Ausgaben des Oberlandesgerichts Stuttgart und des Land⸗ 
gerichts Hechingen wird dem anderen Lande mitgeteilt werden. Eine Einſicht der Rechnungsbelege wird gegen- 
ſeitig nicht in Anſpruch genommen. 

Artikel 14. 

Das Begnadigungsrecht und die Beſchlußfaſſung über die vorläufige Entlaſſung bleibt jedem Lande 

in den aus ſeinen Gebietsteilen erwachſenen Sachen nach Maßgabe der landesrechtlichen Beſtimmungen vor⸗ 


behalten. 5 5 
Artikel 15. 

(1) Wird nach dem Inkrafttreten der geplanten Strafgerichtsreform bei dem Amtsgerichte Hechingen ein 
großes Schöffengericht gebildet, das den Amtsgerichtsbezirk Balingen mit umfaßt, fo gelten die in Artikel 1 
Abſ. 1 Satz 2, Abſ. 3, Artikel 2, 5, 11 Abs. 2, 12 und 14 für das Landgericht Hechingen getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechend für das große Schöffengericht. 

(2) Die Beteiligung Württembergs an den Koſten dieſes Gerichts wird durch Vereinbarung der beiden 
Regierungen geregelt. 8 ; 

Artikel 16. 


(1) Iſt eine bei der Anwendung dieſes Vertrags auftauchende Frage in ihm nicht geregelt oder ergeben 
ſich Zweifel über feine Auslegung, fo kann die Regelung oder die Entſcheidung des Zweifels durch Verein⸗ 
barung der beiden Regierungen mit allgemein bindender Kraft erfolgen. 

(2) In gleicher Weiſe können die Vorſchriften im Artikel 3 Satz 1 geändert werden, wenn der platt 
mäßige Beamtenſtand der beteiligten Behörden eine Veränderung erleidet. 


Artikel 17. f 

(1) Dieſer Vertrag tritt mit Wirkung vom 1. April 1923 ab in Kraft. Er kann von jedem Teile mit 
zweijähriger Friſt zum 31. März, früheſtens aber zum 31. März 1933 gekündigt werden. 

(2) Endet der Vertrag, ſo hat das vorſchlagende Land mangels abweichender Vereinbarungen die 
Gnadenbezüge, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge für die während der Vertragsdauer ausgeſchiedenen 
auf ſeinen Vorſchlag ernannten Beamten im vollen Umfang und für die ſpäter ausſcheidenden Beamten in 
dem Verhältniſſe zu erſtatten, in dem die der Ruhegehaltsberechnung zugrunde gelegte Dienſtzeit in ſeinem 
Dienſte und in dem Dienſte des ernennenden Landes zurückgelegt iſt. Die Dienſtzeit während der Ver- 
tragsdauer gilt dabei als Zeit im Dienſte des Landes, das den Beamten vorgeſchlagen hat. 


Berlin, den 14. Dezember 1922. Stuttgart, den 15. Dezember 1922. 
Namens des Preußiſchen Staatsminiſteriums Für en 
Der Juſtizminiſter Stantspräfibent. 
(Siegel.) am Zehnhoff. 115 A 


Redigiert im Büro des Staatsminiſteriums. — Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
Beſtellungen ſind an die Poſtauſtalten zu richten. 


